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London: WM-Team bereitet sich für den Wettbewerbsstart vor
BOZEN/LONDON. Die 14 Südtiroler Teilnehmer an
der Berufsweltmeisterschaft bereiten sich in London
auf den Beginn der Wettbewerbe vor. Gestern und heu-
te steht die Einrichtung der Arbeitsplätze und Werk-
stätten auf dem Programm, bevor am Mittwoch der

Startschuss für die Wettbewerbe fällt. Heute um 19.30
Uhr beginnt die Eröffnungsfeier der 41. Berufswelt-
meisterschaften. – Im Bild: Am Sonntag erkundete das
Südtiroler WM-Team gemeinsam London – standes-
gemäß in Lederhosen und Dirndl gekleidet.

„Geballte intellektuelle Energie“
BUCHVORSTELLUNG: Tagungsband der Dubliner Südtirol-Konferenz im Oktober 2010 erschienen
BOZEN/BAILE ÁTHA CLI-
ATH/DUBLIN (sch). Ein Bau-
stein auf dem Weg zum tieferen
Verständnis der Befindlichkei-
ten der Südtiroler Gesellschaft:
Das sollte die Südtirol-Konfe-
renz im Oktober 2010 in Dublin
sein. Nun ist der Tagungsband
erschienen; er wurde am Frei-
tagabend im alten Rathaus in
Bozen vorgestellt.

20 Wissenschaftler, Journalis-
ten und Literaten hatten sich in
Dublin Gedanken über Südtirol
und darüber gemacht, welche
Herausforderungen dem Land
bevorstehen. Das bewusst in-
terdisziplinär angelegte Kon-
zept des Historikers Georg Gro-
te und der Wipptaler Literatur-
wissenschaftlerin Barbara Siller
hatte Experten nach Dublin ge-
führt wie den früheren österrei-
chischen Botschafter in Italien,
Walter Hagg, der die Autono-
mieentwicklung bis hin zur
Streitbeilegungserklärung 1992

erlebt hat, den Brixner Zeithis-
toriker und Grünen-Landtags-
abgeordneten Hans Heiss, die
Grödner Lyrikerin und Sprach-
wissenschaftlerin Rut Bernardi,
die Journalisten Paolo Valente
und Lucio Giudiceandrea und
den Enneberger Romanisten
Paul Videsott.

Das Ergebnis kann sich se-
hen lassen. Als „eine Konzen-
tration intellektueller Energie
auf höchstem Niveau“ bezeich-
nete Zsolt Szilágyi den Band.
Der Kabinettschef des Vizeprä-
sidenten des EU-Parlaments
Laszlo Tökés – „des einzigen Vi-
zepräsidenten, der einer Min-
derheit angehört“, wie Szilágyi
betonte – verlas eine Botschaft
des ungarischen Politikers aus
Rumänien, in welcher Tökés die
Dubliner Konferenz und den
Tagungsband als „wichtigen
Schritt in Richtung Dialog und
Kooperation“ bezeichnet.

In dem Band werde die Ent-

wicklung Südtirols teil positiv,
teils kritisch bewertet, sagte
Landeshauptmann Luis Durn-

walder. Unstrittig habe Südtirol
in sehr kurzer Zeit einen be-
merkenswerten Wandel mitge-

macht: Noch vor nicht allzu
langer Zeit, Ende der 80-er Jah-
re, seien im Land Bomben ge-
legt worden. Heutzutage werde
von Südtirolern deutscher und
ladinischer, aber eben auch von
Südtirolern italienischer Mut-
tersprache gesprochen: Das
wäre vor noch nicht allzu langer
Zeit undenkbar gewesen.

Heutzutage seien auch die
Italiener in Südtirol verwurzelt
– „wie sollte das auch anders
sein?“, fragte Durnwalder. Der
gemeinsame Weg habe von ei-
nem Gegeneinander zum Ne-
ben- und schließlich zum Mit-
einander geführt. Nun gelte es,
im europäischen Sinn die Zu-
kunft gemeinsam zu gestalten –
die Schaffung neuer Staaten
und Grenzen habe keinen Sinn.

K Georg Grote/Barbara Siller (Hg.):
„Südtirolismen“,
Universitätsverlag Wagner
Innsbruck 2011; 40,70 Euro

Nicht alle Senioren
vom Ticket befreit
BOZEN. Nicht alle Senioren
über 65 Jahre sind generell ti-
cketbefreit, wie es kürzlich in
einer Meldung zu lesen war.
Ticketbefreit sind nur Senio-
ren, deren Jahreseinkommen
unter 36.151 Euro brutto liegt.
Dieser Betrag gilt übrigens für
Einzelpersonen und für Ehe-
paare; wird also für letztere
nicht verdoppelt. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen.

„Zugluft“ fürs Gesundheitssystem
„SÜDSTERN“: Reger Austausch mit Fachgruppe „Planet Medizin“ – Devise: Mehr in Köpfe als in Strukturen investieren

BOZEN (rc). Die Beseitigung
bürokratischer Hürden bei
der Rückkehr von Ärzten nach
Südtirol, Initiativen in Rich-
tung medizinische Forschung
sowie die bessere wissen-
schaftliche Vernetzung von
Südtirolern im Ausland: Diese
Themen standen am Samstag
im Mittelpunkt des ersten
Treffens zwischen Südtiroler
Medizinern im Ausland und
führenden Vertretern des Süd-
tiroler Gesundheitssystems.
Mit 71 Medizinern, verteilt auf
zwölf Länder, ist der „Planet Me-
dizin“ eine der erfolgreichsten
Fachgruppen innerhalb des
Netzwerkes der Südtiroler im
Ausland „Südstern“. Am Sams-
tag sind 23 Südtiroler Mediziner
aus aller Welt dem Ruf der Initia-
toren des „Planeten“ – Günther
Birbamer, Miriam Erlacher, Mar-
tin Olivieri, Barbara Chizzali und
Lisa von Braitenberg – gefolgt
und haben sich auf Schloss
Wangen-Bellermont zum ersten
Treffen eingefunden. Schloss-
herr und Gastgeber Univ. Prof.
Leopold Saltuari, Leiter der Ab-
teilung Neurologie des Landes-
krankenhauses Hochzirl, wohn-

te dem Treffen auch bei.
Zur Diskussion stand dabei

auch die künftige Devise, mehr
in Köpfe als in Strukturen zu in-
vestieren. Gesundheitslandesrat
Richard Theiner zeigte sich sehr

interessiert und bekräftigte, dass
das Südtiroler Gesundheitssys-
tem mehr „Zugluft“ brauchen
würde.

Die Südtiroler Vertreter – ne-
ben Theiner waren dies der Ge-

neraldirektor des Sanitätsbetrie-
bes Andreas Fabi, Ressortdirek-
tor Florian Zerzer und der Vize-
präsident der Ärztekammer
Andreas von Lutterotti – waren
sich einig, dass der „Planet Me-

dizin“ als Plattform für Südtiro-
ler im Ausland, die an einer
Rückkehr nach Südtirol oder an
Kooperationen interessiert sind,
für alle Beteiligten von großem
Interesse sei.

Lutterotti sicherte den anwe-
senden „Südsternen“ zu, sich
aktiv dafür einzusetzen, den
Südtiroler Ärzten, die nach Süd-
tirol zurückkehren wollen, Hilfe-
stellung zu leisten.

Von beiden Seiten wurde der
Wunsch eines intensiveren In-
formationsaustausches geäu-
ßert, um die „Südsterne“ auf in-
teressante Perspektiven in Südti-
rol und zugleich das Gesund-
heitswesen auf interessante Pro-
file und Projekte im Ausland
aufmerksam zu machen. „Wenn
das Südtiroler Gesundheitssys-
tem ,durchlüftet' werden soll,
wird es die Südtiroler im Aus-
land brauchen“, meinte Gastge-
ber Saltuari.

„Wir freuen uns sehr, dass die
Aktivitäten des ,Planeten Medi-
zin' in Südtirol gut aufgenom-
men wurden. Diese Form des
Austausches wollen wir künftig
auch bei Themen wie erneuer-
bare Energie und High-Tech
weiter vorantreiben“, erklärte
der Vorsitzende des Vereins
„Südstern“, Armin Hilpold.

„Strom-Gelder nicht für Betonbauten verwenden“
AUSGLEICHSZAHLUNGEN: Heimatpflegeverband unterbreitet Vorschläge an Durnwalder und Laimer – „Naturlandschaft aufwerten“
BOZEN (hof). Gemeinden, die in
das Einzugsgebiet von Großwas-
serableitungen fallen, bekom-
men Dutzende Millionen Euro
für Ausgleichsmaßnahmen. Der
Heimatpflegeverband fordert,
dass mit diesem Geld die Natur-
und Kulturlandschaft aufgewer-
tet wird und es nicht für Beton,
Asphalt und andere Projekte
zweckgebunden wird, die mit
dem Ausgleich von Naturschä-
den nichts zu tun haben, meint
Obmann Peter Ortner.

„Das Geld wird ausbezahlt als
Ausgleichszahlung für die Ver-
luste, die die Natur erlitten hat
beim Bau der Kraftwerksanla-
gen“, sagt Ortner. „Da ist viel ka-

putt gemacht und verschandelt
worden.“ Weil für die Ausgleichs-
zahlungen keine strenge Zweck-
bestimmung vorgesehen sei,
müsse man aufpassen, dass da-
mit nicht Missbrauch betrieben
werde. Der Heimatpflegever-
band hat Landeshauptmann
Luis Durnwalder und Landesrat

Michl Laimer deshalb eine Reihe
von Vorschlägen unterbreitet.

Gewässer, Bäume, Waale
schützen und erhalten

„Jede Gemeinde soll sich dar-
über Gedanken machen, was
man mit dem Geld machen

könnte“, meint Ortner. „Die Ge-
meinden könnten sich fragen:
Welche Gewässer haben wir?
Gibt es noch einen Dorfteich, ei-
nen Brunnen, Heilbäder? Lassen
wir das alles verfallen oder unter-
nehmen wir etwas und werten
wir es auf? “

Gemeinden sollten auch erhe-
ben, wo noch alte und besondere
Bäume stehen und diese vor
dem Verkehr schützen, schlägt
der Heimatpflegeverband vor.
Alte und vom Aussterben betrof-
fene Obstsorten sollten gerettet
werden. Ins Visier nehmen sollte
man auch bedrohte oder verges-
sene Kräuter.

Zudem sollten die Gemeinden

Maßnahmen gegen die Zersie-
delung der Landschaft ergreifen.
Der Heimatpflegeverband regt
auch an, dass ein Konzept erstellt
werden sollte, wie Nest- und
Nahrungsstandorte für Kleinsäu-
ger, Vögel, Amphibien und Blü-
tenbesucher (Schmetterlinge)
erhalten werden könnten. Erho-
ben werden könnte auch, wo es
noch Holzzäune und Trocken-
mauern gibt. Insbesondere die
Trockenmauern an den steilen
Hängen des Vinschgau und des
Eisacktales sollte man fördern.
Um Waale zu erhalten, könnte
ein Konzept erstellt werden. Die
traditionelle Almwirtschaft sollte
erhalten und gefördert werden.

Deutschland als
Vorbild für Südtirol
BOZEN. „Der 3. Oktober 1990
hat bewiesen: Grenzverände-
rungen sind in Europa sehr
wohl möglich“, stellt Freiheit-
lichen-Obmannstellvertreter
Sigmar Stocker in einer Aus-
sendung zum gestrigen Tag
der Deutschen Einheit fest.
Südtirol solle sich nach die-
sem Vorbild von Italien he-
rauslösen und einen Freistaat
gründen. Auch Sven Knoll
(Süd-Tiroler Freiheit) erin-
nert an den Fall der Berliner
Mauer, ebenso sei „die unfrei-
willige Zugehörigkeit Südti-
rols zu Italien kein Dauerzu-
stand“. Knolls Parteikollegin
Eva Klotz kritisiert, dass sich
die SVP in der Zukunftsfrage
„mit halben Sachen“ begnü-
ge anstatt das Grundübel zu
beseitigen, „nämlich die Zu-
gehörigkeit zu Italien“.

„Schwach in Schule,
stark bei Karriere“

BOZEN. SVP-Frauenchefin
Angelika Margesin (Bild)
stellt zur Diskussion um das
schwächere Abschneiden der
Buben in der Schule fest, dass
es sicher zu begrüßen sei,
wenn Schule und Familien
darüber nachdächten. „Ich
möchte aber darauf hinwei-
sen, dass nach wie vor die
Männer die Karrieren ma-
chen und die besseren Ge-
hälter auch für gleichwertige
Arbeit erhalten“, so Margesin.
Insofern stelle sich für sie die
provokante Frage, wie sich
die besseren Jobs und Karrie-
ren der Männer mit dem
schwächeren Abschneiden
der Buben verbinden ließen.

Die Herausgeber Georg Grote (links) und Barbara Siller mit Zsolt Szilágyi,
dem Kabinettschef des Vizepräsidenten des Europaparlaments, Laszlo
Tökés. sch

Die Initiatoren des „Planeten Medizin“ (v. l.): Miriam Erlacher, Prof. Günther Birbamer und Lisa von Braitenberg.
Südstern

„Man muss aufpassen, dass diese
Ausgleichszahlungen nicht für andere
Zwecke verwendet werden.“

Verbandsobmann Peter Ortner
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